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Seit vielen Jahren bestehen Kontakte zu Kooperationspart-
nern und es gibt Einsatzstellen in Brasilien und Tansania. 
Ab September 2022 kommen zwei neue Einsatzstellen dazu: 
Durch eine neue Kooperation mit der KLB (Katholische Land-
volk Bewegung) Würzburg kann der BDKJ jetzt zwei neue Stel-
len in Kaolack im Senegal anbieten. Die beiden neuen Stellen 
befinden sich im Bereich der Bildungs- und Kulturarbeit. Ein 
Einsatzbereich ist in einer Sekundarschule, dem Collège Pie 
XII und ein weiterer im Kinderkulturzentrum „Königreich 
der Kinder“.

„Wir freuen uns sehr mit der KLB einen weiteren Partner im 
Bereich der Freiwilligendienste an unserer Seite zu haben. 
Gerade jetzt tut es besonders gut, auch neue Wege zu gehen. 
Mit dem Einsatz im Senegal können wir endlich auch einen 
Freiwilligendienst in einem französischsprachigen Land 
anbieten.“ so Mirjam Halbig, Referentin im Weltfreiwilligen-
dienst des BDKJ.

Wichtig ist dem Team im Referat Weltfreiwilligendienst aber 
nicht nur die Entsendung junger Menschen aus Deutschland 
in einen Freiwilligendienst. Zu einem gleichberechtigten 
Austausch zwischen den Partner*innen des Globalen Südens 
und des Globalen Nordens gehört die Süd-Nord-Komponente 
bei weltwärts dazu. Sie ermöglicht es jungen Erwachsenen 
aus unseren Partnerländern, einen Freiwilligendienst in 
Deutschland zu leisten. „Der Freiwilligendienst macht die 
Partnerschaft lebendig und sorgt dafür, dass sich die Men-
schen aus unseren Partnerdiözesen persönlich begegnen“, er-
klärt Stephanie Kloidt, BDKJ-Referentin für den Weltfreiwilli-
gendienst. Deshalb bietet der BDKJ Würzburg auch Stellen für 
internationale Freiwillige in Deutschland an. Bis Ende Febru-
ar waren mit Goodluck Mully und Esta Luena zwei Freiwillige 
aus dem Partnerbistum Mbinga in Tansania in Würzburg zu 
Gast. Die Coronapandemie hat für die Durchführung noch 
einmal besondere Herausforderungen mit sich gebracht, 
zum Beispiel durch die häufigen Änderungen bei den Einrei-
sebestimmungen. Stephanie Kloidt betont aber: „Trotzdem 
konnten Goodluck und Esta vielen Menschen begegnen und 

Bild oben: Esta und Goodluck beim Ferien-
programm der KjG Würzburg 
Bild rechts: Theresa in Mtwara (Tansa-
nia) während ihrer Arbeit im Montessori 
Kindergarten 

Junge Menschen im 
Bistum Würzburg 
erwarten Veränderungen 
in der Katholischen Kirche
Würzburger Diözesanvorstand des BDKJ im Gespräch mit 
Mitgliedern des Synodalen Wegs und in Erwartung von 
Veränderung der Kirche

Eine Kirche, die Anknüpfungspunkte zum Leben 
bietet, vor allem dem junger Menschen - dafür 
setzt sich der BDKJ schon seit vielen Jahren ein. So 
wie sich Kirche im Moment zeigt, ist sie das nicht. 

„Diskriminierendes Arbeits- und Kirchenrecht, zu wenig kon-
krete Handlungen und fehlende persönliche Übernahme von 
Verantwortung bei der Aufarbeitung des Missbrauchsskandals, 
oder die konzentrierte Macht für geweihte Männer und damit 
zu wenig Geschlechtergerechtigkeit: das ist so weit weg von der 
Lebensrealität junger Menschen wie der Himmel von der Erde“ 
drückt Christina Lömmer, BDKJ-Diözesanvorsitzende, den längst 
überfälligen Reformbedarf der Kirche aus. Und trotzdem gibt es 
nach wie vor junge Menschen, die sich in katholischen Jugend-
verbänden engagieren, diese Missstände immer wieder benen-
nen und ihre Vorschläge für Verbesserungen einbringen. So gibt 
es etwa eine ganze Reihe an demokratischen Beschlüssen der 
Jugendverbandsvertreter*innen im Bistum Würzburg aus den 
letzten Jahren z.B. zum Priestertum (2020), zur Segnung gleich-
geschlechtlicher Paare (2021) oder zur Stellung der Jugendarbeit 
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das Bistum, die Partnerschaft und die kirchliche Jugendver-
bandsarbeit kennenlernen. Wir sind sehr froh, dass sie sich 
trotz dieser schwierigen Umstände dazu entschieden haben, 
zu uns nach Würzburg zu kommen.“				  
					                      DOMINIK GROSSMANN

Mehr zum Weltfreiwilligendienst auf der Homepage des BDKJ 
unter www.bdkj-wuerzburg.de/weltfreiwilligendienst
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im Bistum (2017). Daher ist es nur konsequent, wenn sich der 
BDKJ mit diesen Positionen in den synodalen Weg einbringt und 
mit den Synodalmitgliedern Kontakt hält. Denn hier besteht 
die Möglichkeit, etwas zu bewegen und zu verändern. Dass das 
notwendig ist, sieht auch Weihbischof Ulrich Boom so, wie er in 
einem Gespräch mit dem BDKJ-Diözesanvorstand klar gemacht 
hat: „Wir wissen schon lange, was in Bezug auf Veränderungen 
in der Kirche zu tun ist, aber wir haben es noch nie so konkret 
formuliert.“ Im Rahmen einer Videokonferenz haben sich der 
Weihbischof und der BDKJ-Diözesanvorstand über die Themen, 
die auf der Synodalversammlung am kommenden Wochenen-
de besprochen werden, ausgetauscht. Christina Lömmer mach-
te dabei deutlich, dass als Konsequenz aus der MHG-Studie diese 
wissenschaftlichen Erkenntnisse über strukturell begünstigen 
Missbrauch der Maßstab für die Ergebnisse des synodalen Weges 

sein müssen. „Eine Art MHG-Brille wird in der Diskussion der 
Texte des Synodalen Weges aufgesetzt.“ berichtete Weihbischof 
Ulrich Boom aus den vergangenen Gesprächen und ergänzte: 
„Aber die Frage ist, ob das die einzige Brille ist. Vielleicht muss es 
vielmehr eine Brille der Demut sein.“ Auch Marcus Schuck aus 
dem Bistum Würzburg unterstreicht die Bedeutung der Studie, 
ist sie doch der Grund für seine Mitarbeit als Vertreter des Bun-
desverbandes der Pastoralreferent*innen im Synodalen Weg: 
„Reformen brauchen wir dringend, damit sexualisierte Gewalt 
und Machtmissbrauch in der Kirche möglichst nicht mehr vor-
kommt. Dazu reichen kosmetische Maßnahmen nicht aus, son-
dern es geht um eine Veränderung des Systems.“ Auch er ist in 
Kontakt mit dem BDKJ-Diözesanvorstand

Im Austausch ist man sich einig, dass das zentrale Thema 
Macht und Gewaltenteilung nicht nur in den diözesanen Struk-
turen betrachtet werden darf, sondern auf allen Ebenen des 

Online-Austausch BDKJ-Diözesanvorstand und Weihbischof Ulrich Boom
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kirchlichen Lebens. Weihbischof Ulrich Boom sagt dazu, dass 
Synodalität immer der Weg der Kirche sein muss, also diese 
Form des Miteinanders auch weiterhin gefragt sein wird und 
wir uns schon jetzt die Frage stellen müssen, wie synodal wir 
auch in unseren Pastoralen Räumen unterwegs sind.

Ein gutes Beispiel wie das gelingen kann sind die demokrati-
schen Strukturen der Jugendverbände im BDKJ. Dort bringen 
sich ganz selbstverständlich junge Menschen mit unterschied-
lichsten Hintergründen und Meinungen ein. Diese Vielfalt ist 
ein Gewinn und macht die Jugendverbände zu einem Ort, an 
dem sich junge Menschen beteiligen können. Im Entwurf des 
Orientierungstextes heißt es, dass es im Diskurs miteinander 
keine Denk- und Sprechverbote, keine Angst vor Sanktionen 
oder Diskriminierungen geben darf, solange die Menschen-
rechte beachtet werden. Die Wichtigkeit dieses Satzes betont 
Marcus Schuck: „Die Beachtung der Menschenrechte ist für 
mich und die anderen Pastoral- und Gemeindereferent*innen 
in der Synodalversammlung eine rote Linie, von der wir unsere 
Zustimmung zu Texten abhängig machen. Es darf nicht sein, 
dass Menschen wegen ihres Geschlechts oder ihrer sexuellen 
Orientierung z. B. im kirchlichen Arbeitsrecht weiterhin diskri-
miniert werden.“ Auch Weihbischof Ulrich Boom hebt hervor, 
dass wer die die Menschenrechte anerkennt, sich auch gegen 
Diskriminierung stark machen muss: „Als Kirche müssen wir 
hinter den Menschenrechten stehen, weil sie sich im Evangeli-
um begründen lassen.“

Nach den Gesprächen ist die Erwartung des BDKJ-Diözesanvor-
stands und der Synodalmitglieder klar: Der synodale Weg muss 
Ergebnisse liefern. Die zu beratenden Handlungstexte werden 
daher die wichtigsten Texte sein, die es zu verabschieden gilt, 
meint Christina Lömmer und ergänzt: „Wichtig ist, dass die Sy-
nodalversammlung die Handlungstexte mit konkreten nächs-
ten Schritten und Zielen beschließt. Noch viel wichtiger aber ist, 
dass sich die Bischöfe auch an die Beschlüsse halten und sie in 
ihren Diözesen umsetzen.“ Dann kann Kirche vielleicht auch 
wieder am Leben von jungen Menschen anknüpfen und von 
ihnen wahrgenommen werden als Ort und Gemeinschaft, wo 
sich Menschen auf die Suche nach erfüllenden Leben begeben, 
begleitet und ernst genommen werden.				  
					                      DOMINIK GROSSMANN
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Die Hauptversammlung des BDKJ hat ein neues 
Grundsatzprogramm beschlossen. Damit be-
kennt sich der Dachverband der katholischen 
Jugendverbände klar zur Botschaft des Evan-
geliums, lässt jedoch Spannungen mit der 
Amtskirche nicht unerwähnt.

Jugendverbände als Orte 
von Glaube, Demokratie 
und Vielfalt
Neues Grundsatzprogramm macht katholische 
Jugendverbände bereit für die Zukunft

Bewegte Geschichte 
verpflichtet für die 
Zukunft
BDKJ feiert 75-jähriges Jubiläum in Altenberg mit Aktiven 
und Ehemaligen

Abstimmung auf der Hauptversammlung
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„Wir sind als Jugendverbände demokratisch organisiert und 
deshalb leben wir Kirche auch dialogisch und partizipativ“, 
sagt BDKJ-Bundespräses Stefan Ottersbach. „Mit dem neu-
en Grundsatzprogramm übernehmen wir Verantwortung 
für die kommende Generation der katholischen Jugendver-
bandsarbeit und legen uns auf gemeinsame Werte fest.“ Im 
Grundsatzprogramm werden christlicher Glaube, Lebens-
weltbezug, Partizipation, Selbstorganisation, Demokratie, 
Freiwilligkeit und Ehrenamtlichkeit als grundlegende Prin-
zipen des BDKJ genannt.

Der Erstellung des Grundsatzprogramms ging ein zweijähri-
ger Prozess voraus, an dem Aktive von Ortsgruppen ebenso 
mitgearbeitet haben wie Verantwortliche auf Bundesebene. 
Eine Arbeitsgruppe hat drei Hearings sowie zahlreiche Tele-
foninterviews durchgeführt. Auch die Grundsatzprogram-
me der einzelnen Jugend- und Diözesanverbände haben bei 
der Erstellung eine Rolle gespielt. Das vorliegende Papier löst 
seinen Vorgänger aus dem Jahr 1998 ab. Weiterentwickelt hat 
sich das Grundsatzprogramm insbesondere bei kirchlichen 
Themen: Der BDKJ sieht sich als Teil der römisch-katholischen 

Kirche, lässt aber auch Spannungen zur Amtskirche nicht uner-
wähnt. Das Drängen auf Reformen ist nun Teil des Grundsatz-
programms. „Als kirchliche Jugendverbände erleben wir eine 
Spannung zwischen kirchlichen Erfahrungen und den Lebens-
welten junger Menschen. Das wollten wir ins Wort bringen. 
Letztlich ist für uns der Einsatz für das Reich Gottes weitrei-
chender als ein Engagement für die Institution Kirche“, erläu-
tert BDKJ-Bundespräses Stefan Ottersbach.

Wie bereits in der Vergangenheit bekennt sich der BDKJ aber-
mals zu seinen demokratischen Grundwerten. Die Jugendver-
bände sind Lernorte gelebter Demokratie und damit ist die 
politische Bildung ein zentraler Teil der katholischen Jugend-
verbandsarbeit. Dabei bezieht sich der BDKJ in seinem Grund-
satzprogramm auf Werte, die bereits vor 75 Jahren bei seiner 
Gründung eine Rolle spielten. 1947 prägte eine freiheitliche 
und demokratische Kultur als Gegenentwurf zur nationalso-
zialistischen Gesellschaft den BDKJ. Heute bekennen sich die 
katholischen Jugendverbände klar zu einer antifaschistischen 
Haltung. Das Grundsatzprogramm verdeutlicht, dass junge 
Menschen sich in den katholischen Jugendverbänden gegensei-
tig befähigen eine vielfältige Gesellschaft mitzugestalten. Viel-
fältig sind auch die Spiritualitäten, die in den Jugendverbän-
den unter dem Dach des BDKJ gelebt werden. Junge Menschen 
entwickeln in der katholischen Jugendverbandsarbeit ihre in-
dividuellen Wege zum Glauben.     
                          M A -

R E I K E  T H I E B E N

Der BDKJ feiert im Jahr 2022 sein 75-jähriges Ju-
biläum. Die BDKJ-Hauptversammlung hat am 
Samstag, 7. Mai zusammen mit zahlreichen 
Gäst*innen im Haus Altenberg auf das Jubilä-
um angestoßen.
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Gruppenbild 75 Jahre BDKJ vor dem Altenberger Dom
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Weihbischof Wübbe hält ein Grußwort
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Mit „Stolz, Demut und großer Freude“ hat der BDKJ-Bundes-
vorstand den Abend eröffnet und führte mit einer Rede 
durch die bewegte Geschichte des BDKJ: Die Gründung 1947, 
das Engagement für eine gerechte Welt, beispielsweise im 
Fairen Handel, und die Zugehörigkeit zur römisch-katholi-
schen Kirche, die auch immer wieder von Spannungen ge-
prägt war und ist. „Dass wir in unserem Jubiläumsjahr auf 

der Hauptversammlung ein neues Grundsatzprogramm 
beschlossen haben, verpflichtet uns genauso wie unsere Ge-
schichte und Tradition Verantwortung für die nächste Gene-
ration der katholischen Jugendverbandsarbeit zu überneh-
men“, sagte BDKJ-Bundesvorsitzende Lena Bloemacher.

Weihbischof Johannes Wübbe, Vorsitzender der Jugendkom-
mission der Deutschen Bischofskonferenz reiste ebenfalls 
nach Altenberg, um Glückwünsche zu überbringen. „Der 
BDKJ mischt sich ein, fordert das Ringen um Positionen ein 
und gestaltet so Gesellschaft und Kirche mit. Das Engage-
ment der Delegierten auf dem Synodalen Weg ist dafür nur 
ein aktuelles Beispiel,“ so der Jugendbischof. Er betonte auch 
die Bedeutung des BDKJ als Player in der Jugendpastoral und 
wandte sich an alle Aktiven im BDKJ: „Für Ihr je eigenes Enga-
gement für und mit jungen Menschen Danke ich Ihnen sehr. 
Sie als Person und im Verband geben Menschen einen Ort, an 
dem diese Glauben erleben und gestalten dürfen, sich ernst 
genommen wissen und sich mit gesellschaftspolitischen 
und kirchlichen Fragen auseinandersetzen können.“ 

Sven Lehmann, parlamentarischer Staatssekretär im Bun-
desministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
schickte seine Glückwünsche als Videobotschaft. „Danken 
möchte ich dem BDKJ auch für die langjährige gute Zusam-
menarbeit mit dem Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend, zum Beispiel aktuell beim Aktions-
programm Aufholen nach Corona. In kürzester Zeit haben 
die Mitgliedsverbände des BDKJ es geschafft, viele zusätzliche 
Freizeit- und Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 
zu organisieren und durchzuführen, die nach den Entbeh-
rungen der Pandemie so wichtig für das psychosoziale Wohl-
befinden der jungen Menschen sind,“ würdigte Lehmann das 
Engagement des BDKJ.

Neben Grußworten aus Politik und Kirche kam auch eine ehe-
malige Bundesvorsitzende zu Wort. Gertrud Casel, von 1983 
bis 1989 Vorsitzende des BDKJ, erinnerte in ihrer Rede an die 
friedenpolitischen Fragen ihrer Amtszeit, die geprägt waren 
vom NATO-Doppelbeschluss 1981. Als sehr lehrreiche Zeit mit 
notwendigen Kontroversen sieht Casel auf ihr Engagement 
im BDKJ zurück. Der BDKJ sei eine unersetzliche Schule für die 
Demokratie, betonte Casel zum Ende ihres Grußwortes. Im 
Anschluss haben Ehemalige, Aktive und Weggefährt*innen 
zusammen angestoßen, gefeiert und Erinnerungen ausge-
tauscht.								     
					                   M A R E I K E  T H I E B E N
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Manuela Soller
BDKJ Landesstelle

Miriam Malzacher
BDKJ-Landesstelle

Lena Bloemacher
BDKJ-Bundesebene

Justin Jahn
CAJ Bayern

Timothy Joksch
CAJ Bayern

Peter Radlinger
CAJ Bayern

Sebastian Göller
BDKJ-Landesstelle
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BDKJ Landesstelle

Nach 5 Jahren müssen wir uns von 
Manuela Soller verabschieden. Sie war 

bei uns als Bildungsreferentin und 
Präventionsbeauftragte tätig. Für die 

Zukunft wünschen wir Manu alles 
Gute und viel Spaß bei den neuen Her-

ausforderungen!

Wir begrüßen alle neuen Mitarbeitenden, 
die uns im FSJ-Referat als 

Bildungsreferent*innen unterstützen.

E I N E N G U T E N S TA R T



KLJB Bayern startet Vorverkauf für „HITZEfrei-Fest“ 1.-3. Juli in Thalhausen

Die KLJB Bayern startet mit dem Vorverkaufs-Start die heiße Phase für ihren Abschluss zum Projekt „HITZEfrei. Auszeit für die Erde“ für 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit.
 
Seit einem Jahr bereiten Ehrenamtliche „HITZEfrei. Das KLJB-Fest“ als Abschluss des Projekts für den 1.-3. Juli 2022 im Jugendhaus Thalhausen 
bei Freising vor. Sie werden mit Workshops, Exkursionen, gutem Essen und Lagerfeuer am Zeltplatz, einem DJ-Battle und zwei Bands viel „KLJB-
Gefühl“ erleben können. Gleich zwei in der KLJB gefragte Bands stehen Samstagabend auf der Live-Bühne: Zwoa Bier und Boazn Royal sind beide 
aus Oberbayern und werden zu begeistern wissen. 
 
Tickets zum Preis von 40 Euro für das ganze Wochenende sind ab sofort bestellbar auf:  www.kljb-bayern.de/hitzefrei 
 
Kristina Ducke (29, Pegnitz, Landkreis Bayreuth) ist als ehrenamtliche Landesvorsitzende der KLJB Bayern mit zuständig für das Projekt 
„HITZEfrei. Auszeit für die Erde“. Sie freut sich sehr auf dieses Wochenende: 
„Wir rechnen mit viel Interesse aus der KLJB an so einem Angebot, das Projekt-Thema Klima und Nachhaltigkeit anzugehen. Es wird für uns alle 
Zeit, dass wir uns wieder treffen können mit viel KLJB-Gefühl, Bildungsangeboten und Spaß bei guter Musik und Spielen!“ -

Seit eineinhalb Jahren findet Jugendarbeit unter erschwerten Bedingungen statt. Seit einigen Wochen 

geht es wieder richtig los. Wie ein Lauffeuer soll sich Jugendarbeit wieder ausbreiten – und dabei wollen 

wir euch unterstützen!

Das Lagerfeuer ist das Symbol für Jugendarbeit schlecht hin. Und es steht für so viel, was wir in den letzten 

Monaten nicht erleben konnten. Hier erfahren Kinder und Jugendliche Gemeinschaft, es wird gelacht, 

gesungen, geredet. Das Knistern des brennenden Holzes zieht alle in den Bann. Das Feuer erzeugt Wärme, 

spendet Licht, verbreitet Gemütlichkeit, regt an zum Stockbrot backen und grillen.

Das brennende Holz erzeugt Funkenflug und der steht symbolisch dafür, dass es jetzt nach eineinhalb Jahren Stillstand, erschwerten stattfinden 

von Jugendarbeitsangeboten (Gruppenstunden, Freizeiten, Zeltlager) wieder losgehen kann. Wir legen nach!

Hast du Feuer gefangen und bist du dabei? 

Dann bestelle jetzt die Aktionsbox mit einer Mail an magdalena.heck-nick [at] bdkj-bayern.de

Da die Kampagne mit Geldern des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales unterstützt wird, können wir die Box nur an 

Gruppen aus Bayern verschicken. Alle anderen können sich das Textmaterial im Download-Bereich auf https://www.bdkj-bayern.de/themen/

funkenflug herunterladen.

Funkenflug

TIPPS
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Erfolgreich gegen Fachkräftemangel – 
berufsbegleitender Studiengang startet wieder

Der berufsbegleitende Bachelor-Studiengang 
„Soziale Arbeit mit dem Schwerpunkt Jugendarbeit“ 
startet mit dem Wintersemester 2022/2023 zum 
neunten Mal. Der Studiengang richtet sich an 
hauptberufl iche pädagogische Fachkräfte der Kinder- 
und Jugendarbeit, die bereits über Qualifi kationen 
und Erfahrungen verfügen und in der Regel eine 
Ausbildung als staatlich anerkannte Erzieher:innen 
abgeschlossen haben. 
Mit dem Studiengang haben sie die Möglichkeit 
sich berufsbegleitend im Arbeitsfeld Kinder- und 
Jugendarbeit weiter zu qualifi zieren. Das Studium 
wird an der Hochschule Kempten angeboten und 
fi ndet in enger Kooperation mit dem Institut für 
Jugendarbeit Gauting statt, in dem auch ein Großteil 
der Präsenzveranstaltungen stattfi ndet. 
Martin Holzner, der Direktor des Instituts für 
Jugendarbeit, sieht in dem Studienangebot einen 
wichtigen Beitrag, um dem Fachkräftemangel in der 
Kinder- und Jugendarbeit zu begegnen. 

Unser Studienangebot 
für pädagogische Fachkräfte:

 Soziale Arbeit
mit dem Schwerpunkt Jugendarbeit 
BERUFSBEGLEITEND / BACHELOR OF ARTS

für hauptberufliche päda-  
gogische Fachkräfte in der 
Kinder- und Jugendarbeit 
(§§ 11, 12 SGB VIII) 

staatliche Anerkennung 
als Sozialpädagog*in 
mit Studienabschluss 

keine Studiengebühren 

Dauer 7 Semester 

Bewerbung bis 
15. Juli möglich

Kontakt: 

Verena Schindele

Fakultät Soziales 
und Gesundheit 

verena.schindele
@hs-kempten.de

Kooperations-
partner:

 Mehr unter:
www.hs-kempten.de/sj

Inst i tut  Inst i tut  Inst i tut  fürfürfür
JugendarbeitJugendarbeitJugendarbeit
GautingGautingGauting
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Gott, du stiftest Frieden.

Wir sind heute mit all den Menschen verbunden, 

die deinen Frieden brauchen.

Die Menschen in der Ukraine und in Russland.

Die Menschen auf der Flucht.

Die Menschen in Syrien und Israel.

Die Menschen überall auf der Welt.

Gott, wir brauchen Frieden im Großen und 

Frieden im Kleinen.

Hilf uns, dass wir 

zu mutigen Friedensstifter*innen werden.

Dazu segne uns und alle, die wir im Herzen haben:

Der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.

Amen.


